
neuer Bürger- 

meister Chri- 
stoph Ahlhaus 
den Geldhahn 
doch wieder 
aufdrehen. 
Dies al/erdings 

erst 2014. Sol/te er sein Versprechen 
bis dahin vergessen ha ben, werden 
ihn die Hafenunternehmer daran 
erinnern. DVZ 25.9.2010 (wö) 

Die Zahl 

3000 EUR Porto... 
... 

dürfen al/e Hacker verprassen, 
die beim "E-Postbrief Security Cup" 
der Deutschen Post mitmachen. 
Dafür sol/en sie Fehler im neuen 
elektronischen Brieffinden. Gelingt 
ihnen das, gibt's wieder Geld: Die 
Post hat Prämien bis 5000 EUR 
ausgelobt. DVZ 25.9.2010 (ma) 

Das Stichwort 

ECR 

lm Mittelpunkt von Efficient Con- 
sumer Response (ECR) steht die Effi- 
zienz der gesamten Konsumgüter- 
Supply-Chain und die Wertschöp- 
fung ais Teamleistung. Bezugspunkt 
ist die Kundenzufriedenheit. 

Ein Teil des Kooperationskon- 
zepts ist Vendor Managed Inven- 
tory (VMI). Der Hersteller erhält 
dabei vom Händler Bestands- und 
Abverkaufsdaten. Innerhalb defi- 
nierÌ{~r Grenzen kann er nun die Lie- 
fermenge selbst bestimmen. Die 
Weiterentwicklung von ECR ist Col- 
laborative Planning, Forecasting 
and Replenishment (CPFR). Damit 
gemeint ist das kooperative Planen, 
Prognostizieren und Management 
von Warenströmen und Beständen. 

ECR eignet sich besonders für 
"Food" und Basissortimente bei 
"Non-Food". DVZ 25.9.2010 (cs) 
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Die deutsche Nutzfahrzeugindustrie 
hat das Krisenjahr 2009 gut überstan- 
den und steuert wieder Wachstums- 
kurs. Das sagte Matthias Wissmann, 
Präsident des Verbandes der Auto- 
mobilindustrie (VDA), gestern wäh- 
rend der offiziellen EröffilUng der lM Nutzfahrzeuge in Hannover. 

Den Unternehmen komme zugute, 
dass sie ihre Stammbelegschaft über- 
wiegend gehalten und ihre Investitio- 
nen in Forschung & Entwicklung sogar 
gesteigert haben, betonte Wissmann. 
Die deutsche Nurzfahrzeugindustrie 
könne die anspringende Nachfrage 
deshalb schnell bedienen. Insgesamt 
seien in Deutschland seitJahresbeginn 
fast 173400 Nurzfahrzeuge neu zuge- 
lassen worden, ein Plus von 9 Prozent. 

Die IAA sieht er im Zeichen einer 
Trendwende. "Wir erwarten, dass wir 
bei den leichten und den schweren 

nem AOsatzplus abschlieEen können", 
sagte Wissmann vor 500 Gästen aus 
Wirtschaft und Politik. Er lobte das Zu- 
sammenspiel von Wirtschaft und Poli- 
tik während der Krise. Namentlich das 

Instrument der Kurzarbeit habe zur ra- 
schen Erholung beigetragen. 

Kritik an COz-Politik der EU. Wiss- 
mann lobte die Fortschritte der Nutz- fahrzeugbranche bei der Reduzierung 
des KraftstoflVerbrauchs. Umgerech- 
net auf 1 t Ladegewicht verbrauche ein 
40-Tonner im Fernverkehr nur noch 
11 je 100 km. Der VDA-Präsident kri- 
tisierte die Versuche der EU-Kommis- 
sion, die COz-Reduzierung bei Nurz- 
fahrzeugen durch "bürokratische 
Detailregelungen" vorzuschreiben: 
Das Maß zwischen ökologiseh Rich- 
tigem und ökonomisch Machbarem 
müsse gewahrt bleiben. 

Bundesarbeitsministerin Ursula 
von der Leyen lobte den gesellschaft- 

bern, Gewerkschaften lInd P~ÏitÚ~Oi-n 
den Zeiten der Krise. Die J(osten für 
die Kurzarbeit von 13 Mrd. EUR seien 
gemeinschaftlich gestemmt worden: 
5 Mrd. EUR durch die Wirrschaft aIs 
Haltekosten, 5 Mrd. EUR durch den 
Staat aIs Kurzarbeitergeld und 3 Mrd. 
EUR durch Lohnverzicht der Beschäf- 
tigten. Das hätte bewirkt, dass in 
Deutschland die Arbeitslosenzahl nur 
um 3 Prozent gestiegen sei, im Ver- 
gleich zu 27 Prozent in Europa. 

Fachkräftemangel angehen. Von der 
Leyen mahnte die Nurzfahrzeugin- 
dus trie, sich auch den aktuellen Her- 
ausforderungen zu stellen. Dazu zählt 
sie den demographischen Wandel und 
den zunehmenden FachkräftemangeI. 
Durch verbesserte Integration von Ein- 
wanderern sowie flexible Angebote fur 
Frauen und ältere Mitarbeiter sei die- 
ses Problem zu lösen. DVZ 25.9.2010 
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Lãrmbonus fur K-SohIe rückt nãher 
Bundesrat fordert /ärmabhängige Trassenpreise schon ab Dezember 2011 

Der Bundesrat foidert die Bundesre- 
gierung auf, ab Fahrplanwechsel De- 
zember 2011lärmabhängige Trassen- 
preise fur Güterwagen einzuführen. 
Die Länderkammer verabschiedete 
am Freitag einen Entwurf zur Ände- 
rung der Eisenbahninfrastrukturbe- 
nurzungsverordnung (EIBV). 

Demnach soli ein Bonus von 1,1 
Cent je Achse und Laufkilometer ge- 
währt werden, wenn derWagen die 
Grenzwerte der l'SI Lärm von 2005 
einhält. Bei Wagen mit Scheiben- 
bremse oder Verbundstoftsohle wird 
dies automatisch unterstellt. Werden 
die Grenzwerte sogar um 5 bis 8 db(A) 
oder mehr aIs 8 db(A) unterschritten, 
wird ein zusärzlicher Bonus von 0,5 
beziehungsweise 1,0 Cent gewährt. 

Die Bonusregelung soli nach Vor- 
stellung der Länder zunächst bis De- 
zember 2015 gelten. Wurde die Um- 
rüstung eines Wagens mit öffentlichen 

Mitteln gefórdert, sollen solange keine 
Boni gezahlt werden, bis die Höhe des 
Förderbeitrages erreicht ist. 

Die Betreiber der Schienenwege 
sollen trorz der Boni ihre Einnahmen 
konstant halten können, indem sie die 
allgemeinen 'Iras- 
senpreise für Gü- 
terzüge entspre- 
chend anheben. 

Die Vergütung 
des Bonus müs- 
sen Bahnunter- 
nehmen oder Wagenhalter beim Be- 
treiber der Schienenwege beantragen. 
Für in Deutschland registrierte Fahr- 
zeuge soli das Eisenbahn-Bundesamt 
die Lärmwerte erfassen; ausländische 
Fahrzeuge sind ebenfalls bonusbe- 
rechtigt, müssen aber entsprechende 
Nachweise aus ihren nationalen Fahr- 
zeugregistern beibringen oder ihre 
Lärrriwerte anderweitig nachweisen. 

Die schwarz-geIbe Koalition hatte 
sich in ihrer KoaIitionsvereinbarung 
bereits zu einer lärmabhängigen 
Trassenpreisgestaltung bekannt. Ei- 
ner Antwort auf eine Kleine Anfrage 
der SPD zufoIge wird im Rahmen 

des Projekts "Lei- 
ser Güterverkehr" 
noch für Septem- 
ber ein Gutachten 
erwartet, das sich 
mit dem Thema be- 
fasst. Eine Einfüh- 

rung Iärmabhängiger Trassenpreise 
sei nicht kurzfristig möglich. 

Die Deutsche Bahn aIs größter In~ 
frastrukturbetreiber lehnt lärmabhän- 
gige Trassenpreise wegen des büro- 
kratischen AufWandes ab. Das heutige 
Trassenpreissyst em erfasse Züge und 
nicht einzelne Wagen. Züge seien aber 
häufig aus leisen wie lauten Wagen 
gemischt. DVZ 25.9.2010 (roe) 

Die DB sieht lärmab- 
hängige Trassenpreise 

wegen des Bürokratie- 
aufwands skeptisch 

./ 

.....u.."'" ""'...... ......."''-'..11 l\..ll.lCll1dll vue!" wer- 
den später aIs 24 Stunden vor Verschif- 
fung im Exportland eingereicht, kann 
das bis zu 10000 USD kosten. Es ist 
unter anderem wichtig, dass die Daten 
im B/L mit den en der ISF-Voranmel- 
dung übereinstimmen. DVZ 25.9.2010 (wö) 

www.cbp.gov 

.SNCF will Lkw-Maut 
abrechnen 

Frankreich Die Französische Staats- 
bahn SNCF bewirbt sich um das Er- 
fassungs- und Abrechnungssystem für 
die Lkw-Maut auf12 000 km National- 
straßen und bislang kostenlosen Auto- 
bahnstrecken. Auf die Ausschreibung 
hat die Infrastrukturtochter SNCF In- 
fra geantwortet. Sie ist mit 10 Prozent 
an einem Konsortium beteiligt, das 
der Autobahnbetreiber Autostrade per 
l'italia (70 Prozent) leitet. 

Drei weitere Konsortien haben sich 
beworben. France Telecom bietet un- 
ter anderem zusammen mit Kapsch 
aus Österreich. Interesse haben au ch 
eine Gruppe um den Autobahnbetrei- 
ber Sanef (Abertis) sowie der nieder- 
ländische Telkospezialist BiIIoo Deve- 
lopment. DVZ 25.9.2010 (klsikk) 

'. 

Portugal weitet 
Mautpflicht aus 

Straßengüterverkehr Vom 15. Oktober 
an müssen Lkw und Pkw auf den portu- 
giesischen Autobahnen An, A23, A25 
sowie A29 von Aveiro nach Porto und 
auf der A24 in Richtung Nordportugal 
Straßennurzungsgebühren bezahlen. 
Diese Autobahnen waren bisher in Ge- 
gensarz zu anderen Strecken in Portu- gal mautfrei. Die Höhe der Autobahn- 
maut steht aIIerdings noch nicht Fest. 

Da einige dieser Maßnahmen auch 
den spanischen Grenzverkehr bein- 
f1ussen, haben sowohI die spanischen 
aIs auch die portugiesischen Trans- 
portunternehmerverbände Streiks an- 
gekündigt. Ein Datum fur die Pro- 
testaktionen wurde jedoch noch nicht 
festgelegt. DVZ 25.9.2010 (sem/kk) 


